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Vorwort des Präsidenten

Das Jahr 2017 ist vorbei. Trotz grosser Hitze fuhren doch einige in diesem Jahr Mo-
torrad. Unser sonniges, heisses Jahrestreffen im schönen Hotel Bellevue in Sursee 
direkt am Sempachersee war ein kleines Familienfest. Leider haben manche dieses 
friedliche zusammen sein verpasst. Wir waren so gegen 35 Personen. Deutsche, 
Holländer und einige Schweizer MV-Verrückte waren anwesend. Einige haben am 
Samstagmorgen eine Erfrischung im 250m entfernten, sehr sauberen Gewässer 
genossen. Danach die schöne Ausfahrt mit unseren Motorrädern um den See. Viele 
haben das Dörfchen Beromünster noch nie gesehen. Das war der Ort, wo der erste 
Funkturm für die Radiounterhaltung in der Schweiz stand. 

Im Herbst ein ganz anderer Event. Einige vom MV AGUSTA Club Schweiz genossen 
die Reise auf die Isle of Man. Immer wieder eine Reise wert. Leider hatten auch 
dieses Mal Freunde von uns einen Rutscher zu verzeichnen. Paul und Rosemarie 
stürzten auf nassem Belag – zum Glück nicht viel passiert. Die Zwei hatten einfach 
einige Rippen verstaucht. Nur nicht lachen – obwohl der Schmerz war auch so ihr 
ständiger Reisebegleiter. Kaum zu Hause angelangt, kam eine andere Vorfreude 
auf. Das 28. Internationale MV AGUSTA Treffen in Tübingen stand vor der Tür. Zu-
gleich war es ja auch der letzte Wunsch von Utz Raabe, eine Sonderausstellung von 
noch nie in Deutschland ausgestellten MV AUGUSTA-Rennmaschinen und diversen 
Unikaten. Reiner Krings machte es möglich – er versprach, den Event für Utz Raa-
be durchzuführen. Im schönen Auto-, Zweirad- und Spielzeugmuseum «Boxenstop» 
wurde das Treffen vom 22. –  24. September 2017 gefeiert. Es war ein Hammer-
Event. 85 MV-Motorräder fuhren gemeinsam auf das Grab von Utz Raabe um noch 
einmal Abschied zu nehmen.

Leider müssen wir wieder Todesfälle in unserem Club beklagen. Fabrizio Foiadelli 
verliess uns am 21. Februar 2017 mit 54 Jahren. Motosport Schweiz, wo er drei 
Jahre lang als Redaktor und Fotograf tätig war, schrieb folgenden Satz in die To-
desanzeige: Mögen dir dort, wo du jetzt bist, die PS und die Kurven nie ausgehen.  
Remo Antonini-Dittmar verstarb am 15. März 2017. Nach dem Motorradunfall war er 
zu schwach um gegen die im Körper lauernde Krankheit an zu kämpfen.
Lothar Schmid ist in der Nacht vom 17. August 2017 von uns gegangen. Auf der 
Rennstrecke hat er fast jeden Turn spielerisch gegen seine Clubkameraden gewon-
nen. Leider hatte er nicht mehr die Kraft, seinen Lebenskampf zu gewinnen. Seinen 
trockenen Humor werde ich nie vergessen.  
Alle hielten die MV-Fahne hoch. Für alles was sie für das Clubleben geleistet und 
organisiert haben, danke ich Ihnen hier noch einmal von ganzem Herzen. Unsere 
Fotoalben werden uns helfen, die Verstorbenen nie zu vergessen.

Allen Mitgliedern, Sponsoren, Helfern und dem ganzen Vorstand vom MV AGUSTA 
Club Schweiz, danke ich für die geleisteten Arbeiten und der grossen Unterstützung, 
die nötig sind, für die Herstellung eines solch schönen MV-Jahrbuches.

Niggi Horni, 
Präsident vom MV AGUSTA Club Schweiz

MV AGUSTA CLUB SCHWEIZ
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Nachruf

UTZ  RAABE

Ehre 
wem Ehre gebührt.

Nachruf – jetzt schon eine Laudatio
Am 15. Oktober 2016 ist der langjährige Präsident vom 
MV  AGUSTA-Club Deutschland und Mitglied vom MV  
AGUSTA-Club Schweiz verstorben.

Als wir am letzten MV Treffen (2017) in Tübingen mit 
85 MV- Motorräder zum Grab, (ein Jahr nach der Beer-
digung von Utz Raabe) fuhren, hegte ich den Gedanken 
diesen Nachruf doch noch in unserem neuen Jahrbuch 
aufzunehmen. Wir haben Ihn beim Druck in der Ausgabe 
für das Jahr 2016 schlicht weg vergessen.
Michi und Familie, sowie alle Mitglieder im deutschen 
und schweizer Club mögen meinen/unseren Fehler ent-
schuldigen. 
 
Aus dem Nachruf wurde jetzt halt eine Laudatio.  

Diesen Beginn von der Laudatio von Rainer Klink an der 
Beerdigung von Utz Raabe habe ich nicht mehr verges-
sen können. „Man hat es ja gewusst“
Als er dann noch von dem Vorhaben erzählte, dass Utz 
Raabe und Ubaldo Eli zusammen eine irrsinnige Idee 
hätten. Eine Sonderausstellung im Boxenstopp-Muse-
um zu organisieren, mit den Rennmaschinen aus der 
Sammlung von Eli, konnte ich das fast nicht glauben. 
Aber wie man so schön sagt: Glauben, heisst nicht 

wissen. Die Ausstellung im Boxenstop war Utz letzter 
Geniestreich. 
Auch nach dem Tod war Utz für uns allgegenwärtig. An 
dem grossen Treffen 2017 habe ich einige Male an ihn 
denken müssen. Was er in die Hände genommen hatte, 
wurde zu einem Erfolg. 

Er hat MV AGUSTA gelebt. 

Was mir immer wieder in den Sinn kommt ist die Ge-
schichte mit dem Bunnen und der Rede an einem deut-
schen Treffen. Auf dem grossen Dorfplatz stand am 
Rande ein alter Brunnen. Ein Brett quer darüber gelegt, 
macht daraus eine Bühne. Er redete, gestikulierte, hüpf-
te vom Brett auf den Brunnenrand und wieder zurück. 
Halt ein begnadigter Rhetoriker und Schauspieler. Bei 
einem weiter schritt auf den Rand, stand er mit beiden 
teuren Lederschuhen bis zu den Knien im Wasser. Er 
lies sich nichts anmerken und hielt seine Rede zu Ende. 
Er war für mich ein super Präsident und mein Vorbild.

In tiefer Dankbarkeit verneigen wir uns vor ihm und 
seiner Ehefrau Michi.

Niggi Horni, Präsident vom MV AGUSTA Club Schweiz
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Neujahrs Apéro
Ruth Zaugg, leider ohne Max, hat das MV Agusta Racing Team eingeladen

Mit einem grandiosen Brunch hat uns 
Ruth mit Hilfe von Sohn Dany am 15. 
Januar 2017 verwöhnt. In vielen Ge-
sprächen mit "weisch no" haben wir 
auch Max nicht vergessen, sicher war 
er von seiner Rennwolke aus mit dabei. 

Wir vom Racing Team, mit Silvia und 
Christian Mangold, bedanken uns bei 
Ruth und ihrem Sohn Dany für das gute 
Essen und den schönen und gemütli-
chen Tag. Leider wird Ruth aus ver-
ständlichen Gründen den MV Agusta 
Club Schweiz verlassen. Wir, das ganze 
MV Team, möchten Ruth für ihre geleis-
teten Arbeiten danken, gehört sie doch 
zusammen mit Max zu den Gründern 
und Vorstandsmitgliedern.

Liebe Ruth wir bleiben in Verbindung, 
wir alle wünschen dir weiterhin Glück 
und Gesundheit!

Erwin Naldi
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21. Generalversammlung MV Agusta Club Schweiz
21. Januar 2017
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Die 21. Generalversammlung ist Geschichte.
Es war einmal mehr ein festlicher Anlass von Freunden und 
Mitgliedern, die man nicht immer sieht. Bei den Begrüs-
sungen merkte man die Freude aus den Augen strahlen.
Die meisten freuen sich wirklich auf den schön dekorierten 
Saal im Gasthof zum Bären. Hier einmal ein grosses Dan-
keschön dem Wirteehepaar Eveline und Ueli Marti für die 
Möglichkeit in ihren Räumen diese GV zu absolvieren. Ein 
Club-Event der mit einem Familientreffen zu vergleichen ist. 
Wir sind eben die MV AGUSTA-Familie der Schweiz schlecht 
hin.
 
Bei den verschiedenen Jahresberichten konnte man das 
Geschehene vom vergangenen Jahr nochmals in Gedanken 
geniessen.
 
Im Vorstand gab es folgende personelle Veränderungen:
Paul Kissling tritt aus dem Vorstand aus. Das Amt vom 
Vizepräsidenten wird nicht mehr neu besetzt.
Jasmin Kissling tritt auch aus dem Vorstand aus. Gabriele 
Veronese übernimmt das Amt des Protokollführers.
 
Noch einmal möchten wir Jasmin und Paul Kissling für den 
grossen und unermüdlichen Einsatz während den letzten 
10 Jahren recht herzlich danken.
 
Nach dem offiziellen Teil gingen wir dann schnell zu den 
Ehrungen. Auch dieses Jahr haben wir einige Gratulanten, 
die 20 Jahre Mitgliedschaft feiern können. Es sind folgen-
de Mitglieder:
•	 Borowsky Raymond
•	 Denicolà Ernst
•	 Fontana Urs
•	 Kaiser Jürg
•	 Möschlin Roland
•	 Möschlin Walter
•	 Waibel Rolf
                                              
Danach wurden alle 10-jährigen Mitglieder aufgerufen. 
(rückwirkend beschenkt, das ist nicht so eine gute Sache, 
wir werden von dieser Geste in Zukunft absehen):
Constantin Jean, Foiadelli Fabrizio, Liebhard Hans-Peter, 
Meyer Christoph, Ringgenberg Michalel.
 
Wir sind alle gespannt, mit was uns der Club im neuen Jahr 
mit Events, Ausfahrten und geselligen Festen überraschen 
möchte.

Niggi Horni
Präsident MV Agusta Club Schweiz
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Aufs neue Jahr noch etwas sehr erfreuliches!
Wir konnten mit Tom Hauri aus Reitnau (AG) eine Vereinbarung abschliessen um 
den Weiterbestand im Bereich Reparaturen, Service und Restaurationen zu gewähr-
leisten – die wir aus bekannten Gründen reduzieren mussten (Krankheit Silvio).
Tom kennt man in der Szene sehr gut als Ducati Spezialist mit 20 Jahren Berufser-
fahrung und mit dem nötigen Flair für Youngtimer.
Details: www.tomhauri.ch

Er wird sich um alle Bereiche, die von Swiss Classic Bikes abgedeckt wurden, küm-
mern – also auch um unsere Zweitakt Kawasaki 3 Zylinder Raketen sowie Z1 900 
und natürlich unsere italienischen Divas Benelli, MV Agusta, Laverda usw.
Swiss Classic Bikes wird für die Ersatzteil-Beschaffung aus unserem grossen 
Fundus Tom beliefern sowie bei Bedarf mit unserem langjährigen Erfahrungsschatz 
zur Verfügung stehen. Somit könnt Ihr also Eure Bikes weiterhin uns anvertrauen 
mit der Garantie, sie in kompetenten Händen zu wissen.



Wer an Andalusien denkt, dem fallen zuallererst Sonne, 
Strand und Meer ein.
Doch die südlichste Region Spaniens hat noch viel mehr zu 
bieten als das!

Erleben Sie ein Hauch von «Havanna» in Cádiz, der ältes-
ten Hafenstadt Europas. Tapas, Kultur und Kunst in Sevilla. 
Sherry und auserlesene Weine im berühmt berüchtigten 
Sherry Dreieck. Edle Rassepferde, feurige Flamenco Rhyth-
men und schnelle Motorräder auf der 4,428 km langen 
Motorsport Rennstrecke in Jerez (Circuito de Jerez).

Unsere Finca Duende liegt im südlichsten Zipfel von Spani-
en – Andalusien - und zwar zwischen Gibraltar und Cádiz 
und somit am atlantischen Ozean an der «Costa de la Luz» 
(Küste des Lichts). Ab Flughafen Jerez gelangen Sie in nur 
30 Minuten zu uns auf die Finca, Transfer nach Absprache. 

Gerne beraten wir Sie persönlich und freuen uns auf Ihre 
Anfrage.

Kontakt:
Niggi Horni, Melanie Schneider & 
Christian Dahler
E-Mail: info@fincaduende.com
Mobil: +34 683 573 380
www.fincaduende.com

Verlängertes Wochenende in Andalusien, auf der Finca Duende,
verbunden mit einem Ausflug an den GP-Lauf auf der nahegelegenen 
Rennstrecke in Jerez.

F
I
N
C
A

KLEIN.  FEIN.  PERSÖNLICH.
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Oldtimermarkt Novegro 
Februar 2017

Novegro, ein „muss“ Termin für Oldti-
merfans und solche die es noch wer-
den wollen.
 
Wie jedes Jahr fuhren ein paar Club-
mitglieder nach Novegro zum traditio-
nellen Markt. Diesmal mit dabei: Erwin 
Naldi, Ruedi Schuler und ich! Die Zim-
mer im Hotel Riviera waren vom Freitag 
auf den Samstag gebucht. Das Wetter 
am Freitag war perfekt, sehr wenig Leu-
te vor Ort am Markt. Dies änderte aber 
am Samstag ziemlich schnell!
 
So war der Freitag Nachmittag perfekt, 
um in Ruhe und ohne gestört zu wer-
den, in den Teilekisten zu wuseln und 
sich die Sachen einzukaufen, die man 
benötigt. Es ist erstaunlich, wie sich 
der Vintage Enduro Bereich vergrössert 
hat in den letzten 5 Jahren. Mir kommt 
dies natürlich entgegen, da ich ja im-
mer Teile für meine alte KTM suche. 
So kam ich diesbezüglich nicht zu kurz.

Am Samstag um 8 Uhr waren wir be-
reits wieder in den grossen Hallen und 
Aussenplätzen unterwegs. Der Morgen 
war recht frisch bei 4 Grad, der Nach-
mittag zeigte sich von der sonnigeren 
Seite und wie oben schon erwähnt, war 
das Messegelände am Samstag sehr 
bald prall gefüllt mit Leuten. Trotzdem, 
wir kommen wieder ... im November!

Ruedi Bähler
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Von Donnerstag, 16. bis Sonntag, 19. 
Februar 2017 eröffnete die Swissmoto 
mit einer Fülle an Neuheiten und auf-
wändig inszenierten Shows die neue 
Töff-Saison. 70.582 Besucher ström-
ten nach Zürich zur 14. Ausgabe des 
größten Schweizer Treffpunkts der mo-
torisierten Zweiradbranche, zwar rund 
fünf Prozent weniger als 2016, aber 
dafür umso emotionalisierter und kauf-
lustiger.

Pünktlich zum Saisonstart zündete 
die Swissmoto ein Feuerwerk für alle 
Töff-Fans. Vier Tage lang knatterten 
die zweirädrigen Highlights der neuen 
Saison im Scheinwerferlicht der Messe 
Zürich und begeisterten 70582 Besu-
cher aus der Schweiz und dem angren-
zenden Ausland. Das entspricht einem 
Rückgang von rund fünf Prozent gegen-
über der Vorjahresmesse. Im Trend 
lagen dieses Jahr Retro-Bikes, kos-
tengünstige Allrounder, futuristische 
Designs und noch mehr Elektronik. Bei 
der Bekleidung rücken Klassik-Design, 
individuelles Outfit und vor allem Life-
style immer mehr ins Zentrum des 
Interesses. Die sehr positiven Rück-
meldungen der Aussteller, das gewal-
tige Medienecho und die funkelnden 
Augen der Töff-Fans bestätigen erneut, 
dass die Swissmoto für das Töff-Land 
Schweiz zu einem fixen Jahresevent 
geworden ist. Die angereisten Zweirad-
Enthusiasten nutzten die Gelegenheit 
denn auch, um vor Saisonbeginn die 
Fülle an Neuheiten Probe zu sitzen und 
sich aus dem riesigen Bekleidungs- 
und Zubehörsortiment die passende 
Ausrüstung für die kommende Saison 
zusammenzustellen. 

Sportwart Ruedi Schuler

Swiss Moto
16. – 19. Februar 2017
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Dinu Dürrenberger
wünscht dem

MV Agusta Club
Schweiz alles Gute!



1921

Rallye-Garage
Müller GmbH

Baselstrasse 67
4203 Grellingen

www.hondamueller.ch
info@hondamueller.ch

061 741 11 50
Service und Reparaturen aller

Marken! Grosses Pneuhotel!
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Mostra Scambio Reggio Emilia
1. – 2. April 2017

Wie die Zeit vergeht....schon wieder ein 
Jahr vorbei. Aber dieses mal war der 
Markt für mich speziell. Mein Renault 
Espace lief beim nachhause fahren 
buchstäblich auf den Felgen. Die Aus-
beute war riesig, gekauft: 1 Motorrad, 
2 komplette Motoren, Auspüffe, Fel-
gen und viele viele kleine Teile. Erwin, 
Ralf, Helmut & ich konnten dieses Jahr 
wirklich zufrieden sein, wurden unsere 
Alteisen- Gelüste doch ziemlich gestillt.
Am Freitagabend verköstigten wir uns 
wie üblich beim Italiener Don Pepe. 
Zum Dessert gabs natürlich Limoncello 
und zum Schluss liessen wir den ers-
ten Tag noch an der Hotelbar ausklin-
gen. Die Heimfahrt am Samstag war 
"stressfrei" so dass wir zum Abschluss 
nochmal zum Italiener gingen, aber 
diesmal in Brunnen. Danke Freunde, 
für die zwei schönen Tage!

Sportwart Ruedi Schuler
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1. Swiss World Classic Luzern

Der Frühlingsschlaf ist auch beim 
Schreiberling Niggi Horni vorbei. Einmal 
mehr durften wir bei Dominique Dujar-
din und seiner Familie die Kostbarkei-
ten, die in der wunderschön angelegten 
Ausstellung bei Ihm zu Hause ausge-
stellt sind,  geniessen. 
Immer hat er wieder andere schöne 
Unikate zum Bestaunen bereit. Viel Zeit 
investiert Dominique in die diversen 
Restaurierungen. Neben den schönen 
MV Agusta-Modellen hat es auch sehr 
schöne und seltene Hondas, Benellis, 
Moto-Guzzis sowie kleine Italienerinnen 
zum Bestaunen. 
Nach dem Rundgang im Paradies wur-
den wir mit Kartoffelsalat, Würstchen, 
kleinen Bieren, Mineral und natürlich 
Kaffee und Kuchen verwöhnt.
Immer wieder können wir dem Gastge-
ber für seine Geschenke für die Augen 
und den Gaumen nur noch recht herz-
lich danken.

Niggi Horni

MV AGUSTA-Club Ausflug zu Dominique Dujardin 
Mai 2017
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Odenwaldring Classic
9. – 11. Juni 2017 | Walldürn, Deutschland

Dem Aufruf von Thomas Plenge vom 
Deutschen MV Agusta Club am Ren-
nen am Odenwaldring teilzunehmen, 
sind Ruedi Schuler, Urs Bucher und ich 
Erwin Naldi, so wie einige vom Deut-
schen MV Club gefolgt. Urs und ich 
sind schon am Donnerstag hingefah-
ren, um den versprochenen Platz für 
das MV Zelt vom Deutschen Club zu 
sichern. Das hat vorerst geklappt und 
wir freuten uns wieder altbekannte 
Rennfahrer zu treffen. Nach 2 Stun-
den kam ein Funktionär und hat uns 
vom besetzten Platzes gewiesen mit 
der Begründung, dieser uns zugesag-
te Platz sei für die Ambulanzfahrzeuge 
reserviert und wir sollen uns hinten auf 
der Wiese aufstellen. Als Rudi Weber 
vom Deutschen MV Club mit dem Zelt 
ankam musste zuerst ein Platz gesucht 
werden. In dieser Zeit haben sich alle 
MV Leute auf dem ganzen Gelände 
zerstreut, und die Clubgemeinschaft 
ging dadurch verloren. Nun, das MV 
Clubzelt wurde aufgestellt, aber nur für 
kurze Zeit. Kaum fertig kam das grosse 
Gewitter mit Sturm und fegte das Zelt 
über 50 Meter durch die Luft, dabei hat 
es noch drei Fahrzeuge beschädigt und 
blieb mit Totalschaden nähe Rennstre-
cke liegen. Das alles wäre nicht pas-
siert, hätten wir unseren ersten Platz 
behalten können. Nebenbei bemerkt: 
auf dem angeblichen Platz für Ambu-
lanz habe ich 3 Tage kein Fahrzeug ge-
sehen, ein Hoch den Funktionären 
Jetzt zum Rennverlauf, wir haben uns 
mit den MVs zur Teilnahme an den 
Demoläufen gemeldet, dabei waren 
einige bekannte Rennfahrer wie Fredy 
Spencer, Bruno Kneubühler und viele 
andere Grössen auch mit MV 1Zylin-
der, 2Zylinder, 3Zylinder,4Zylinder und 
sogar eine 6Zylinder350 ccm mit dem 
wunderbaren Sound. Alle waren begeis-
tert von diesen Rennmaschinen und 
deren Fahrer natürlich auch. Obwohl 
Ruedi an seiner MV Scualo ein wenig 
schrauben musste war es für uns ein 
schönes, erfolgreiches aber auch ein 
wenig mühsames Wochenende. Trotz-
dem machen wir weiter! 

Erwin Naldi
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Titel

RUBRIK

22. Jahrestreffen vom MV AGUSTA Club Schweiz
16. – 18. Juni 2017 | Hotel Bellevue, Sursee 

Wir alle hofften auf ein schönes, war-
mes und trockenes Wochenende im 
Juni. Ja, und wir hatten Glück, und was 
für welches. Zwischen 30 und 34 Grad 
plus war es an unserem Jahrestreffen. 
Hitze ohne Ende. Der Schweiss lief uns 
über die edlen Körper. Die Kleidungs-
stücke mieften säuerlich. Es war der 
Beginn eines Super-Sommers.

Langsam wurden alle etwas unruhig. 
Die Zeit ging Richtung 13.30 Uhr. Was 
aber immer noch schnell Zeit hat, ist 
eine Wurst vom Holzkohlengrill, die 
uns allen gut tat. Kraft und Ausdauer 
spendete für die Ausfahrt.
Pünktlich um 13.30 Uhr fuhren wir 
los. Die Fahrt hat Erwin Naldi ausge-
lesen und auch angeführt. Über Bero-
münster fuhren wir gemächlich durchs 
Hinterland an einem kleinen Flugplatz 
vorbei. Da war jeder von uns sehr froh, 
dass Erwin eine Pause einplante. Bei 
der kühlen Erfrischung konnten wir die 
Fallschirmspringer beobachten, wie 
sie zielsicher vom kleinen Flugzeug 
aus den sicheren Boden wieder unter 
den Springerstiefeln spürten.
Motorräder zur Schau stellen, Leder 
versorgen, eine kühle Stange Bier an-
schnallen. Dann ab zum Duschen. Da-
nach das beliebte Fachsimpeln, (nicht 
über die Fallschirmspringer) sondern 
über unser, ach so schönes Hobby.
 
Um 18.45 Uhr wurde der Apero auf der 
Sonnenterrasse ein geläutet. Beim ge-
niessen der aufgetischten Köstlichkei-
ten hatten wir freie Sicht auf den See, 
sowie auf den Pilatus und viele ande-
re Berge, die schön in der Abendson-
ne leuchtenden. Gemeinsam hielten 
die beiden Präsidenten die Festrede. 
Das Nachtessen wurde allerseits sehr 
gelobt. Leider hat meine Gesundheit 
etwas verrückt gespielt. Kein Hunger, 
keine Weingelüste. Dem Personal, 
(Küche und Service) ein grosses Kom-
pliment. Sowie Frau Kaufmann ein 
riesiges Danke für die Mithilfe der Be-
hebung von grösseren und kleineren 
Probleme. 
Leider haben wir die Holländerflagge 
vom letzten Treffen heute nicht einge-
weiht. SORRY! 
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Was uns beim Nachtessen noch auf-
gefallen ist. Im Prinzip war es ein In-
ternationales Treffen. Italiener, Hollän-
der Doppelbürger Schweiz- Australien, 
Deutsche, ein Franzose, ein Österrei-
cher und einige Schweizer trafen sich 
in Sursee.
Allen die uns bei unserem Fest be-
sucht, mitgeholfen usw. haben, be-
danke ich mich auf diesem Wege recht 
herzlich.

Niggi Horni
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Titel

RUBRIK
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Solitute Revival
21. – 23. Juli 2017

Das MV Agusta Swiss Racing Team 
wurde vom Organisator Solitute Revi-
val, Uwe Schiefer, eingeladen. Da im 
Moment leider nur Erwin und ich auf 
Rennstrecken alte MV bewegen, setz-
ten wir uns mit dem Deutschen MV 
Agusta Club in Verbindung und besuch-
ten schlussendlich den Event mit zehn 
MVs. Die Rennstrecke in den 50er und 
60er Jahren ist heute eine öffentliche 
Strasse, im Glemseck. Für das Revival, 
dass alle zwei Jahre statt findet, wurde 
die Strasse gesperrt und ringsherum 
in Strohballen gepackt. Eine Runde 
beträgt 11,4 Kilometer, was mit den 
alten MVs eine Herausforderung war. 
Am Wochenende waren Rennwagen, 
Gespanne und Motorräder unterwegs. 
Der Event war super organisiert und 
mit schönem Wetter und 10'000 Zu-
schauern ein voller Erfolg!

Grosse MV Fahrer an der Solitute 
Unvergessen natürlich der Sieg von 
Mike Hailwood im Juli 1964. Mit die-
sem Sieg hatte er sich die Motorrad-
weltmeisterschaft gesichert und ist 
nach diesem Rennen noch beim For-
mel 1 Rennen aus der zweiten Start-
reihe hinter Jim Clark gestartet um das 
Rennen dann als 9 zu beenden. So et-
was gab es nie wieder. 

Und auch der erst kürzlich verstorbe-
ne John Surtees hat am Solitude-Ring 
auf MV Agusta triumphiert. Unbedingt 
zu erwähnen auch die anderen legen-
dären Fahrer wie Gary Hocking, Carlo 
Ubbiali und Luigi Taveri, natürlich alle 
mit MVs!

Die Anfänge
Die Tradition der legendären Solitude-
Rennen begann bereits im Jahr 1903 
mit einem Bergsprint für Motorräder 
vom Stuttgarter Westbahnhof hinauf 
zum Schloss Solitude. Ein paar Jahre 
später wurde der Start zum Schützen-
haus im Vorort Heslach verlegt. Bis 
1924 wurde dann auf dieser Strecke 
alljährlich ein Bergrennen ausgetragen, 
ab 1922 auch mit Sport- und Rennwa-
gen. Mercedes schickte von Beginn an 
alljährlich seine besten Rennwagen und 
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Fahrer zur Solitude und bei BMW wählte 
man das bereits renommierte Rennen 
für den Ersteinsatz der neuen Renn-
motorräder. 1925 gab es erstmals ein 
Rennen‚ Rund um die Solitude über zir-
ka 22 km Rundenlänge. Der Rundkurs 
galt als sehr anspruchsvoll und wurde 
mit der berühmten Targa Florio in Sizili-
en verglichen. Nun kamen auch immer 
mehr ausländische Fabrikate und Fah-
rer, so dass die Veranstaltung bald zu 
den besten Europas gehörte. Von Jahr 
zu Jahr stieg die Zuschauerzahl an 
und die Renntage gerieten mitunter zu 
wahren Volksfesten. Nach 1927 durf-
te die Strecke aus Sicherheitsgründen 
nicht mehr von Automobilen befahren 
werden und bis 1937 fanden nur noch 
Motorradrennen statt. 1931 wurde die 
Streckenlänge auf 19 km verkürzt und 
1935 ein neuer 11 km langer Rundkurs 
abseits von Schloss Solitude durch 
das Mahdental gefunden, der später 
der klassische Solitude-Ring der Nach-
kriegszeit werden sollte.

Zwischen den Kriegen
Zwischen den beiden Kriegen wurde 
das Solitude-Rennen zu einer interna-
tional renommierten Motorsportveran-
staltung. 1922 machte man zunächst 
weiter auf der bekannten Bergstrecke 
zwischen Heslach und dem Schloss 
Solitude. Neben Motorrädern starteten 
nun auch erstmals Automobile bis hin 
zu Grand Prix – Rennwagen. Daimler 
und Benz schickten damals noch ge-
trennte Werksteams. Zur Fusion kam 
es erst 1926. In der Daimler Motoren 
Gesellschaft arbeitete ab 1923 Fer-
dinand Porsche als Leiter des Konst-
ruktionsbüros. Unter seiner Führung 
entstanden dort sehr erfolgreiche GP-
Rennwagen, die auch auf der Solitude 
zum Einsatz kamen. Ab 1925 wurde 
aus dem Solitude-Bergrennen ein rie-
siger Rundkurs mit über 22 Kilometern 
Länge, vergleichbar etwa dem Nürburg-
ring, der zwei Jahre später entstand. 
„Rund um die Solitude“ nannten sich 
jetzt die jährlichen Rennen für Motor-
räder und Automobile. Bei den Motor-
rädern legte die junge Marke BMW auf 
der Solitude den Grundstein ihrer Er-
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folgsgeschichte. Die schon etablierte 
Marke NSU war mit ihren Zweirädern, 
aber auch mit Renn- und Tourenwagen, 
erfolgreich. Ab 1926 war das Solitude-
Rennen ein Anziehungspunkt für die 
besten Rennfahrer Europas. Deutsche 
Helden, wie Ernst Henne, Karl Gall oder 
Paul Köppen bekamen hier plötzlich 
Konkurrenz von internationalen Stars, 
wie Joe Craig oder Tazio Nuvolari. Die 
Rennen wurden schon damals von Jahr 
zu Jahr schneller, was dazu führte, 
dass ab 1928 keine Automobilrennen 
mehr auf der Solitude stattfinden durf-
ten. Für Motorräder aber ging es wei-
ter. 1931 verkürzte man den Rundkurs 
auf zirka 19 km und 1935 fand man 
schließlich den klassischen Solitude-
Rundkurs mit 11,4 km Gesamtlänge, 
der am Glemseck auf 383 m Höhe ge-
startet wurde, dann steil bis zum Frau-
enkreuz auf 502 m anstieg, um dann 
gleichmäßig wieder abzufallen. Beson-
dere Merkmale waren die 2,3 km lan-
ge Hochgeschwindigkeitsgerade zwi-
schen Steinbachsee und Schatten, die 
Schatten-S-Kurven und das 3 km lange 
Kurvengeschlängel im Mahdental. Ins-
gesamt hatte der anspruchsvolle Kurs 
26 Links- und 19 Rechtskurven. Wer 
sich hier einmal durchsetzen konnte, 
brauchte sich um den Respekt seiner 
Gegner nicht mehr zu bemühen. 1937 
fand das letzte Solitude-Rennen vor 
dem Kriege statt. Großartige Rennen 
hatte man bis dahin auf dieser hügeli-
gen Naturrennstrecke erleben können. 
Und große Namen, wie Ted Mellors, 
Tom Bullus, Oskar Steinbach, H.P. 
Müller, Heiner Fleischmann, Stanley 
Woods oder Wilhelm Herz, gaben sich 
dort ein Stelldichein.

50er Jahre 
Elf lange Jahre war Rennpause auf der 
Solitude. Das erste Nachkriegsrennen 
gab es 1949. Die Zuschauer ström-
ten in Scharen. Automobile waren nun 
auch wieder zugelassen und so be-
gann ein neues Kapitel der Solitude-
Renntradition, das glanzvoller denn je 
werden sollte. Stars der ersten Stunde 
waren aber die Motorradfahrer mit TT-
Sieger Georg Maier an der Spitze. Der 
ADAC als Ausrichter des deutschen 
Motorrad Grand Prix baute die Solitude 
kontinuierlich aus und ab 1952 bekam 
sie den Großen Preis von Deutschland. 
Unglaubliche Zuschauerzahlen von bis 

nahezu einer halben Million bevölker-
ten die Renntage der fünfziger Jahre. 
Zu dieser Zeit erklomm NSU den Gipfel 
des Motorradrennsports und holte mit 
Werner Haas, Rupert Hollaus und H.P. 
Müller insgesamt fünf Weltmeistertitel. 
Ab 1954 begann außerdem die Domi-
nanz von BMW bei den Gespannren-
nen. Die WM-Läufe brachten alle be-
rühmten Rennfahrer auf die Solitude, 
wie Geoff Duke, Umberto Masetti, Eric 
Oliver, Carlo Ubbiali, Bill Lomas, oder 
Reg Armstrong.

Ab 1954 bekam der Motorsport auf der 
Solitude mit der Rallye Solitude noch 
eine weitere Komponente. Auf dem 
Solitude-Ring und in naher Umgebung 
wurde eine sportliche Prüfungsfahrt für 
Automobile ausgetragen, die bald fast 
ebenso populär war wie die Rennveran-
staltung. Ab 1961 wurde die Rallye mit 
der französischen Lyon-Charbonnières 
kombiniert und damit zu einer europä-
ischen Topveranstaltung. 1967 zählte 
sie zur Europameisterschaft und be-
kam mehrmals das Prädikat Deutsch-
land-Rallye.

60er Jahre 
Formel-Rennwagen wurden zu Anfang 
der sechziger Jahre immer mehr zur 
Attraktion. Bei Porsche baute man 

zunächst Formel 2 – Rennwagen mit 
1,5-Liter-Motoren. Rennidol Hans Herr-
mann fuhr einen 1960 auf der Solitude 
und wurde nur knapp von Graf Trips 
auf Ferrari geschlagen. 1961 kam erst-
mals die Formel 1 auf die Solitude, mit 
allen Stars und auch ein Porsche Werk-
steam war dabei. Im Jahr darauf kam 
Porsche mit einem neuen Achtzylinder 
und es gab einen Solitude-Doppelsieg 
mit Dan Gurney und Joakim Bonnier.

Das Solitude-Rennen 1964 gilt als eine 
der besten Motorsportveranstaltungen 
aller Zeiten. Mit Motorradweltmeister-
schaftsläufen in allen sechs Klassen 
und einem Formel 1 Grand Prix in Best-
besetzung bot dieser Renntag eine 
noch nie gekannte Qualität. Superstars 
vom Schlage Surtees, Clark, Brabham, 
Graham Hill, Hailwood, Redman, Read 
und Agostini gaben sich ein Stelldich-
ein. Die Rekorde purzelten nur so bei 
den Motorrädern und bei den Rennwa-
gen kam es zu einer kuriosen Regen-
Hitzeschlacht. Im Jahr 1965 sollte die 
letzte Veranstaltung auf der Solitude 
stattfinden. Mit Motorradläufen, Sport-
wagen und Formel 2 verabschiedete 
sich der internationale Motorsport aus 
dem Stuttgarter Wildpark.

Sportwart Ruedi Schuler
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MV Agusta Revival Cascina Costa 
24. – 25. Juni 2017

Das MV Agusta Revival, organisiert 
vom MV Agusta Club Cascina Costa, 
sollte man als MV Enthusiast auf kei-
nen Fall verpassen. Der Wetterbericht 
sagte grosse Hitze für das Wochenen-
de voraus, tatsächlich, in Samarate 
ist das Quecksilber bis auf 40 Grad 
geklettert. Am Freitagabend waren wir 
bei Armando eingeladen. Bei live Musik 
und einem riesigen italienischem Büf-
fet wurden Benzingespräche bis weit 
in die Nacht geführt. Als Dank über-
reichte ich Armando ein Präsent vom 
Schweizer Club. Nochmals herzlichen 
Dank an Armando und seine Familie!

Am Samstagmorgen gegen 10 Uhr lud 
Giovanni Magni zum Owner Meeting zu 
sich nach Hause ein. Mit viel Herzblut, 
werden in seiner Werkstatt Motorische 
Kundenwünsche erfüllt. Die Filo Ros-
so die Giovanni fertigt, bekamen viel 
Bewunderung. Familie Magni bewirtete 
uns auch dieses Jahr wieder mit einem 
vielfältigen, italienischem Menü. Auch 
dir Giovanni und deiner Familie herzli-
chen Dank. Am Nachmittag war dann 
der Motorrad Ausflug nach Varese zum 
MV Agusta Werk. Leider hatte man den 
Eindruck, dass das Werk von allen ver-
lassen und sich selbst überlassen wur-
de. Wir entschieden uns dann lieber in 
den Pool beim Hotel zu steigen, da wie 
gesagt, das Quecksilber bei 40 Grad 
anstand.

Am Abend wurde im Novotel zum Ga-
laabend geladen, der ehemalige MV 
Agusta Werksfahrer Remo Venturi, war 
auch da. Klar mussten mit ihm natür-
lich Fotos und Autogramme her. Nach 
dem Nachtessen wurden alle Clubs 
geehrt, Japan, Deutschland, Nieder-
lande, Frankreich und der Schweizer 
Club. Giovanni bekam von uns eine 
Karaffe mit Schweizer MV Club Signet, 
was ihn sichtlich gefreut hat. Zurück in 
der Hotelbar, genehmigten wir uns ein 
mitgebrachtes Dosenbier, da das Bier 
an der Bar schweine teuer war, was der 
Kellner mit einem Grinsen billigte. Am 
Sonntag war dann auf dem Parkplatz 
vom MV Agusta Museum das eigent-
liche Treffen. Die ehemaligen Renn-

maschinen wurden in Reih und Glied 
gestellt und fein säuberlich herausge-
putzt. Sogar das ehemalige Auto von 
Domenica Agusta wurde ausgestellt, 
zu erwerben für Hunderttausend Euro! 
Carlo Ubbiali, mehrfacher Weltmeister 
auf MV Agusta war auch auf dem Platz. 
Und klar, auch da waren Fotos und Au-
togramme Pflicht. Unser Club Mitglied 
Esther Oesch absolvierte auf dem klei-
nen Rundkurs ein paar Runden, sie gab 
der Brutale mal so richtig die Sporen.

Von Sandro Magro wurden wir spontan 
zum Mittagessen eingeladen, zu Pasta 
und Wein. Herzlichen Danke Sandro, 
für deine Gastfreundschaft.

Sportwart Ruedi Schuler
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John Surtees, der als einziger Fahrer 
WM -Titel im Motorradsport und in der 
Formel 1 gewann, ist am Freitag 10. 
März 2017 im Alter von 83 Jahren ver-
storben. 

Die Motorsportwelt trauert um John 
Surtees. Der Formel-1-Weltmeister des 
Jahres 1964 verstarb im Alter von 83 
Jahren in einem Krankenhaus in Lon-
don. John Surtees war dort wegen 
Atembeschwerden bereits seit Februar 
behandelt worden und sei am Freitag 
im Beisein seiner Frau Jane und seiner 
Töchter Leonora und Edwina friedlich 
eingeschlafen.
 
Surtees wurde 1934 in Tatsfield in der 
Grafschaft Surrey geboren. Durch sei-
nen Vater, der Seitenwagenrennen fuhr, 
kam er schon früh mit dem Motorsport 
in Berührung. Zunächst folgte Surtees 
der Leidenschaft des Vaters. Im Alter 
von 15 Jahren fuhr er  sein erstes eige-
nes Rennen, fünf Jahre später trat er 
in der Motorrad -Weltmeisterschaft an.
Dort war er in der zweiten Hälfte der 

Die grossen Rennfahrer vergangener Tage
"Big" John Surtees 1934 – 2017 | Das Multitalent

Nach Differenzen mit Ferrari-Rennleiter 
Eugenio Dragoni verliess Surtees Ende 
1965 die Scuderia und wechselte zu 
Honda, für die er 1967 in Monza den 
ersten Grand-Prix-Sieg  einfuhr. Für 
Surtees sollte es der sechte und letzte 
sein. 1970 gründete er sein eigenes 
Formel-1-Team, zwei Jahre später häng-
te er den Helm an den Nagel. 

2009 musste John Surtees dann einen 
schweren Schicksalsschlag verkraften. 
Sein 18-jähriger Sohn Henry , der in 
die Fussstapfen seines Vaters getre-
ten war, verunglückte beim Rennen der 
Formel 2 in Brand Hatch tödlich, nach-
dem  er von einem herumfliegendem 
Rad am Kopf  getroffen wurde.
 
PS: 2016 durfte ich "Big" John Surtees 
am 22. MV Agusta Revival in Castina 
Costa noch persönlich kennen lernen, 
was eine grosse Ehre für mich war, 
solch einer Grösse des Motorrsports 
die Hand schütteln zu dürfen.

Sportwart Ruedi Schuler

1950er-Jahre der dominierende Fahrer. 
Viermal ( 1956, 1958-1960 ) wurde er 
Weltmeister in der 500cc - Klasse, pa-
ralell gelang ihm von 1958 - 1960 auch 
der Titelgewinn in der 350cc - Klasse 
- stets auf Motorrädern des italieni-
schen Motorradhersteller MV Agusta.
Nach Sieben MW- Titeln im Motorrad-
sport wechselte Surtees in die Formel 
1 und gehörte auch dort von Anfang 
an zu den schnellsten Piloten. Schon 
bei seinem zweiten Rennen fuhr er als 
Zweiter auf das Podium. 1963 wurde er 
dann von Ferrari verpflichtet und feierte 
im gleichen Jahr auf dem Nürburgring 
seinen ersten Grand-Pix-Sieg.

1964 war dann das Jahr von Surtees 
in der Formel 1. Er gewann auf dem 
Nürburgring und in Monza, stand sie-
ben der elf Rennen auf dem Podium, 
dadurch  sicherte sich Surtees dank 
einer Teamorder von Ferrari mit einem 
Punkt Vorsprung auf Graham Hill den 
WM-Titel. Surtess ist bis heute der ein-
zige Fahrer der im Motorradsport und 
in der Formel 1 Weltmeister wurde. 
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3. Italo ZmorgeReisebericht Isle of Man
17. – 27. August 2017

Der MV AGUSTA- Club Schweiz macht 
einen Ausflug auf die Isle of Man 
„2017“

Tag 1: Freitag, 18. August 2017
Bericht von Niggi Horni

Teilnehmer:
Schuler Ruedi und Christine,

Kissling Paul und Rosemarie,

Bähler Ruedi und Girsberger Manuela,

Borowsky Raymond und Zubeda

Naldi Erwin,
Horni Ruedi, Horni Niggi,

Ab Zeebrügge, Samstag, 19. August 
2017, trafen dann auch noch die rest-
lichen Teilnehmer, unsere deutschen 
und japanischen Freunde, zu unserer 
frechen, gemischten Glaubensgemein-
schaft:
Irrgang Georg, Kuschewski Joachim, 
Masuda Tetsuaki.

ENDLICH GEHT ES LOS
Um 08.00 Uhr morgens stehen wir alle, 
gespannt auf was da kommen mag, 
auf dem Parkplatz hinter der franzö-
sischen Grenze bei Basel, und hören 
den Worten von unserem Leader, Rue-
di Schuler, zu. Kurz die Strecke etwas 
besprochen, wie wird in der Gruppe ge-
fahren usw. Unsere Route führte uns 
Richtung Mulhouse und direkt auf den 
Grand Ballon. Die Strasse war hervor-
ragend ausgebaut. Da kamen bei uns 
schon die ersten Glückshormone zum 
Vorschein. Es war einfach schön, die 
kurvigen, durch frisch riechende Wald-
stücke zu fahren. Auf der Passhöhe 
nahmen wir unseren ersten Kaffee zu 
uns. Jeder hatte schon ein glückliches 
Grinsen auf dem Gesicht. Ja unser Feri-
enausflug auf die Isle of Man 2017, hat 
definitiv begonnen.
 
Quer durchs schöne Elsass kämpften 
wir uns Nordwerts. Kleine Dörfer, alte 
Häuser, schöne kleine Erhöhungen, 
Weinberge, Kirchen sind unsere Bilder, 
die wir sicher nicht so schnell verges-
sen werden.

Auf dem Weg zum schönen Städtchen 
Anould, haben wir auch den Col de 
Schlucht genossen. Das Elsass ist 
auch für einen Tagesausflug gut. Die 
engen Täler, die Anhöhen, die schönen 
alten Dörfer, einfach sehr sehenswert.
 
In Mitten vom schönen Anould haben 
wir dann Rast gemacht. Kleinigkeiten 
durch die französische Küche genos-
sen. Wegen einem Rechnungsfehler 
vom Service-Personal, sicher auch viel 
zu viel bezahlt (haben das aber erst 
beim nächsten Halt bemerkt).
Dann begann der grosse Regen. Auf 
einer Schnellstrasse konnten wir uns 
in einer kleinen Busshaltestelle (der 
Unterstand war leider auf der falschen 
Seite offen) umziehen. Weiter ging die 
Fahrt Richtung Hotel in Esch sur Süre, 
Luxembourg.
Der Strassenbelag war durch den Re-
gen richtig rutschig und schmierig 

geworden. Leider hat es dann schon 
wieder in einem Kreisel etwa 20 Km 
vor dem Hotel eine Bodenberührung 
gegeben. Bei Paul und Rosemarie Kiss-
ling hat das Vorderrad die Haftung ver-
loren. Leider hatten beide die Rippen 
angeschlagen. Nach dem sich wieder 
alle etwas gefangen haben, setzte sich 
Rosemarie auf das Schlachtschiff von 
Ruedi Schuler. Da konnte sie doch et-
was gemütlicher sitzen (Rückenlehne 
usw.). Paul setzte die Fahrt mit der 
leicht havarierten Kawasaki Richtung 
Hotel alleine fort. Christine hat sich 
kurz von ihrem Liebsten getrennt und 
musste mit mir vorlieb nehmen.

Die erste Frage vom Hotelbesitzer: war 
alles gut gegangen? Musste ich leider 
verneinen. Nein nicht schon wieder, er-
wähnte er. Könnt ihr denn nicht Motor-
rad fahren? (vor sieben Jahren hatten 
wir auf dem Weg ja auch schon zwei 
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liegen gebliebene Motorräder vorzu-
weisen). Die Hotelzimmer bezogen, 
die ersten Biere an der Bar genossen. 
Wunderbar gegessen. Kurz, aber heftig 
geschlafen. Super, der erste Tag war 
schon eine Geschichte, die man nur er-
fährt, wenn man eine Reise tut.

Tag 2: Samstag, 19. August 2017
Bericht von Dominique Winter
Nach einem feinen Zmorge im sehr ge-
mütlichen Hotel Esch sur Süre sind wir 
überpünktlich um 9 Uhr (statt erst um 
9.30 Uhr) abgefahren und haben erst 
mal die Tanks mit günstigem Luxem-
bourger Benzin gefüllt. Da wir etwas 
knapp an Zeit waren resp die Fähre 
um 17 Uhr erreichen mussten, ging die 
Fahrt über die Autobahn via Bastogne, 
durch die Ardennen, Namur, Bruxelles 
und Gent nach Brügge. Wir erreichten 
Brügge um ca 13.30 Uhr. Leider konn-
ten wir wegen einer Veranstaltung nicht 
wie erhofft ins Zentrum fahren. Ruedi 
Schuler fand aber zielsicher ein ge-
mütliches Restaurant, wo wir mit Blick 
auf die Motorräder und eine Schleu-
senbrücke unsere Bäuche mit Moules 
(Muscheln) und anderen Leckereien 
füllten.
Nach dieser ausgedehnter Pause 
machten wir uns dann auf zur Immat-
rikulation der P&O Ferries. Hier trafen 
wir auch auf unsere Freunde Joachim, 
George und Tetsu aus den Deutschen 
MV Club. Das Beladen ging zügig von 
statten und wir durften unsere Kabinen 
beziehen. Nach dem Abendessen und 
einem Schlumi in der Bar verzogen sich 
einer nach dem anderen in die Kojen, 
wo wir uns Grossbritannien entgegen 
träumten.
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Tag 3: Sonntag, 20. August 2017
Bericht von Manuela Girsberger
Guten Morgen……..nach einer erholsa-
men Nacht auf der Fähre von Zeebrüg-
ge (BE) nach Hull (GB) erwachten Ruedi 
und ich sehr früh, fühlten uns jedoch 
erholt und beschlossen uns auf die 
Suche nach Kaffee  zu machen. Leider 
war alles noch geschlossen, da es ein 
wunderbarer Morgen war gingen wir an 
Deck und bestaunten den Sonnenauf-
gang. Etwas später öffnete Starbucks 
und endlich konnte ich meinen Latte 
Machiato geniessen. Nach und nach 
kamen die einen und anderen vom MV 
Club.

Um 09:30 sollten wir in Hull anlegen 
und so packten wir all unser Gepäck 
zusammen und warteten bis die Türen 
in den Frachtraum geöffnete wurden 
wo wir unsere Motorräder verstaut 
hatten während der Überfahrt. Endlich 
konnten wir zu den Motorrädern und 
mit Gepäck beladen. Nach meinem 
Empfinden hat es ewig gedauert bis 
die Türe geöffnet wurde. Es war eng im 
Frachtraum und mit den Motorradkla-
motten war ich schon jetzt schweissge-
badet. Das Ausschiffen begann und wir 
fuhren resp. standen bei der Zollkont-
rolle an, kein vorwärts kommen alles 
und jeder wird kontrolliert. Oh nein echt 
nicht, musste ich doch noch den Helm 
ausziehen die ID wieder versorgen. Ich 
kam als letzte raus, es warteten schon 

alle und wollten so schnell als möglich 
los fahren. Wir hatten ja nur 4 Stunden 
Zeit nach Heysahm zu kommen da ging 
unsere Fähre nach Douglas auf die Isle 
of Man. Wir fuhren los es war zum Glück 
alles Autobahn. Wir machten eine kur-
ze Pause an einer Raststätte um zu 
tanken. Alle waren irgendwie gestresst 
mit dem Gedanken die Fähre zu errei-
chen. Ruedi Schuler gab das Zeichen 
um wieder los zu fahren. Plötzlich hup-
te es, ich schaute zurück da standen 
Ruedi Bähler und Joachim Kuschewski. 
Ich hielt an und ging zurück. Alle ande-
ren fuhren vorbei. Joachim hatte eine 
Panne seine MV sprang nicht mehr an. 
Er sagte; hätte dies schon mal gehabt 
es sei nur eine Sicherung. Zum Glück 
hatte er welche mitgenommen. Er 
wechselte die Sicherung aus und sie-
he da, seine MV schnurrte wieder. Nur 
alle waren weg…..auf und davon. Zum 
Glück hatte Ruedi Bähler ein NAVI, er 
gab die Adresse von Heysham ein und 
wir drei fuhren los. Hatten wir doch si-
cher 40 Minuten verloren. Auf den letz-
ten Drücker erreichten wir die Fähre in 
Heysham, Gottseidank hatte Christine 
alles mit dem Hafenbüro geregelt. Sie 
winkten uns durch. Puhh geschafft. 
Nach einer 4-Stündigen sehr gemütli-
chen Überfahrt liefen wir im Hafen von 
Douglas ein. Nach kurzer Fahrt waren 
wir im Hotel, bezogen die Zimmer und 
erholten uns bei einem friedlichen 
Nachtessen.
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Tag 4: Montag, 21. August 2017
Bericht von Sozia Christine Schuler
Nach einem ausgiebigen Frühstück 
marschierten wir zum Fahrerlager 
hoch. Unser Hotel lag idealerweise nur 
20 min. davon entfernt.
Da gab's so einiges an Oldiè s zu be-
staunen!! Die dort herrschende Stim-
mung, das Dröhnen der Motoren, der 
Benzingeruch und die gemeinsame 
Freude am Rennsport packte sogar 
uns Nichtfahrer!
Das Wetter war etwas kühl, ein guter 
Anlass für einige von uns sich ein Sou-
venir in Form einer Jacke oder eines 
Pullis zu kaufen.
Abends genossen wir beim Italiener 
'Allessandro' verschiedene, leckere 
italienische Klassiker; Vino Tinto und 
Grappa durften nicht fehlen, letzteres 
natürlich aus rein verdauungstechni-
schen Gründen!!
Zum Abschluss noch `nen Schlummi in 
der Hotelbar – insgesamt ein stimmi-
ger 1.Inseltag.
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Tag 5: Dienstag, 22. August 2017
Bericht von Niggi Horni
Nach der Aufregung vom Vortag, kön-
nen wir das Geld für die Überfahrt von 
den 4 Personen und dem Auto von 
Remo abholen. Ein kleines Versehen 
der Fährenbetreiber!!!
 
Die 2. Überraschung ist die leere Bat-
terie unseres Präsidenten, natürlich 
die vom Motorrad. Nach dem etliche 
Mechaniker das Motorrad nicht zum 
Laufen brachten, musste Remo mit 
dem Überbrückungskabel her. Das 
Motorrad geht in die nächste Triumph 
Vertretung, und wir weiter auf der Insel.
 
•	Ausflug an den Hafen von Peel
•	Museumbesuch im Park
•	Dunlop Statue in den Bergen
•	Fahrzeugabnahme in der Boxengasse
•	Training schauen in der Kurve von 

Ramsey mit Fish und Chips
 
Danach Schlummertrunk im Hotel und 
ab in die Haia.

Rallye-Garage
Müller GmbH

Baselstrasse 67
4203 Grellingen

www.subarumueller.ch
info@subarumueller.ch

061 741 16 66
Service und Reparaturen aller

Marken! Grosses Pneuhotel!
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Isle of Man 2017
Bericht von Erwin Naldi
Schon lange war es mein Wunsch die 
CLASSIC TT auf der Isle of Man in Eng-
land zu besuchen.

Unser Sportwart vom MV Agusta Club 
Schweiz, Ruedi Schuler, hatte die 
Idee, eine solche Reise zu organisie-
ren. Ruedi setzte die Idee in Tat um 
und führte sie auch hervorragend aus. 
Auf eine Ausschreibung meldeten sich 
16 Personen zur Teilnahme. Mit dabei 
waren letztendlich 17 Personen mit 12 
Motorrädern und Raymond und Zubeda 
Borowski mit dem Auto.
Mit dem Motorrad dabei waren: Chris-
tine und Ruedi Schuler als Leader, 
Rosmarie und Paul Kissling, Manuela 
Girsberger, Ruedi Bähler, Dominique 
Winter, Stefano Azeni, Ruedi Horni, 
Niggi Horni, Erwin Naldi und vom Deut-
schen MV Agusta Club Georg Irrgang, 
Tetsuaki Masuda, Joachim Kuschews-
ki und Martin Laqua, der per Flugzeug 
anreiste.

Da die Nachfrage für einen Besuch der 
TT auf der Isle of Man allgemein sehr 
gross ist, musste Ruedi Schuler die 
Reservationen für Fähren und Hotels 
schon über ein halbes Jahr vorher tä-
tigen.

Mit grosser Freude begann die Reise 
am 18.August 2017 ab Französischem 
Zoll in Basel. Die Reise führte durch 
das schöne Elsass nach Luxemburg 
ins Hotel Comte-Godefroy in Esch-sur 
Sûre zur ersten Übernachtung. Nach 
einem feinen Nachtessen und ange-
regter Unterhaltung sanken wir müde 
in unsere Betten.
Frühmorgens ging es weiter in Richtung 
Belgien zum Fährhafen Zeebrügge. 
Dort trafen wie unsere Freunde vom 
Deutschen MV Agusta Club. Die Motor-
räder wurden verladen und seefest ver-
zurrt, was viel Zeit in Anspruch nahm. 
Nach dem Beziehen der Schlafkabinen 
wurden wir mit einem guten Abendbuf-
fet verwöhnt.
Nach 13 Stunden Überfahrt zum See-
hafen Hull-England ging es quer durch 
England auf der Strasse weiter, wir 
brauchten ca. 4 Stunden bis zur nächs-
ten Fähre in Heysam. Der Linksverkehr 
braucht etwas Konzentration, aber 
man gewöhnt sich schnell daran. Die 

Überfahrt mit der Fähre nach Douglas 
auf der Isle of Man dauerte dann ca. 3 
Stunden.
Im Hotel Sefton an der Promenade 
haben wir unsere Zimmer bezogen. 
Wir waren komfortabel untergebracht. 
Ideal war, dass wir zu Fuss nur eine 
Viertelstunde hatten zum Start/Ziel-
gelände mit anschließendem Fahrerla-
ger und den vielen Essbuden und Ver-
kaufsständen. 

Die Trainings fanden jeden Abend von 
18.00 – 20.30 Uhr statt. Da die Ren-
nen auf dem ganz normalen Strassen-
netz stattfinden, wurde jeweils alles 
abgesperrt. Tagsüber jedoch war die 
63 km lange Rennstrecke für den ge-
samten Verkehr offen und von überall 
zugänglich. Wir waren viel mit den Mo-
torrädern unterwegs und haben uns 
ein Bild gemacht von dieser überaus 
anspruchsvollen Rennstrecke. Die 
Streckenführung übertrifft alles, was 
ich je gesehen habe und ist in ihrer Art 
wohl beispiellos auf der Welt. 

Die Eindrücke sind zu gross um hier 
alles beschreiben zu können, man 
muss es selbst gesehen und miterlebt 
haben. Für mich ist es auf jeden Fall 
das Spektakulärste was ein Motorrad-
rennen bieten kann.

Facit: Diese Reise lohnte sich voll und 
ganz, sie bereicherte mich sehr und ich 
kann sie jedem Rennbegeisterten emp-
fehlen. Auch Kulturell bietet die Insel 
sehr viel, die zahlreichen Museen bei-
spielsweise sind überaus interessant 
(siehe Map Isle of Man).

Ich selbst werde die TT Isle of Man 
sicher ein weiteres Mal besuchen, al-
lerdings dann mit dem Flugzeug und 
auf der Insel ein Auto oder Motorrad 
mieten.

Hervorheben möchte ich letztendlich: 
Ich denke, wir alle haben die Zeit auf 
der Isle of Man genossen und das 
Zusammensein unter Freunden und 
Gleichgesinnten sehr geschätzt, viel 
Nicht-Alltägliches zusammen erlebt 
und natürlich auch oft Spass und gute 
Unterhaltung gehabt. 

In diesem Sinne möchte ich allen Teil-
nehmenden für Ihre Kameradschaft 
und Hilfsbereitschaft herzlich danken. 
Es war eine schöne Zeit mit vielen un-
vergesslichen Eindrücken. 

Im Besonderen danke ich Christine 
und Ruedi Schuler für Ihr grosses Enga-
gement und Ihre perfekte Reiseleitung.
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Bestellen Sie Ihr Zubehör rund ums Saxophon ganz einfach online bei 

WWW.SAXOPHONSHOP.CH 

Saxophone von Rampone & Cazzani (nur auf Bestellung), Mundstücke, Blätter, 
Blattklammern, Koffer und Taschen, Ständer, Reinigungsmittel, Tragschnüre 

Stefano Atzeni, Weinbergstrasse 5a, 6300 Zug    info@saxophonshop.ch 
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RUBRIK

MV Agusta Day
18. Mai 2014

Hockenheim Classics 
08. – 10. September 2017

Letzter Renn-Event für dieses Jahr.
Gemeldet waren Erwin Naldi, Horni Rue-
di, Mischa Nugent und Ruedi Schuler. 
Erwin mit der Aermacchi Ala d`Oro 350 
cc und ich mit der MV Agusta 175 cc 
Squalo replica. Wir zwei fuhren dieses 
Jahr in Hockenheim in der Sonderklas-
se für historische Rennmaschinen, 
Ruedi Horni und Mischa Nugent in der 
Klasse U = 350cc. Erwin organisierte 
eine Box wo wir uns gemütlich mit den 
deutschen Kollegen, Rüdiger Freund, 
Hubert Walter und Michael Funke ein-
richteten. Ruedi Horni und Mischa 
hatten das MV Agusta Club Zelt auf-
geschlagen, weil sie am Montag noch 
mit den neuzeitlichen Maschinen beim 
Speer Racing ein paar Runden drehen 
konnten.
Unser Rennleiter und Koch Urs Bucher 
verwöhnte uns an diesem Wochenen-
de, als ginge es um Gault Millau Punk-
te! Herzlichen Dank, Urs!
Die Rennen sind schnell erzählt, unse-
re Maschinen, die Aermacchi und die 
MV 175cc sind gut gelaufen, da es ein 
Sonderlauf war, wurde auch keine Zeit 
gemessen.
Mischa und Ruedi Horni hatten da mehr 
Pech, Mischa war der Zylinder gerissen 
und Ruedi Horni hatten technische Pro-
bleme. Zu Besuch vom MV Club war un-
ser Präsident Niggi angereist, der Event 
hat ihm sichtlich Freude gemacht

Sportwart Ruedi Schuler
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1. Swiss World Classic LuzernJahrestreffen MV-Club Deutschland
22. – 24. September 2017

Legenden Utz Raabe - MV Agusta
Das 28. MV Agusta-Jahrestreffen fand 
vom 22.09. bis 24.09.2017 im Muse-
um Boxenstop in Tübingen zu Ehren un-
seres verstorbenen Ehrenpräsidenten 
Utz Raabe statt. Er hatte uns lächelnd 
das schönste Wetter beschehrt. Nach 
2003 gastierte unser Club zum zweiten 
Mal in Tübingen bei unserem Freund 
Rainer Klink und seinem Museum 
Boxenstop. Wir waren gespannt, was 
dafür alles vorbereitet und organisiert 
werden würde. Über 140 Anmeldungen 
waren an Teilnehmern und Gästen ein-
gegangen.

Mit dem Jahrestreffen unseres Clubs 
wurde die Sonderschau seltenster und 
hochwertigster MV Agusta-Renn- und 
Serienmaschinen eröffnet, die bis 01. 
November 2017 zu sehen sein werden. 
Darin Motorräder, die es noch nie in 
Deutschland zu sehen gab, vor allem 
aus der größten MV Agusta-Rennmo-
torradsammlung der Familie Elli. Wei-
tere exklusive MV Agusta-Motorräder 
stammen aus Sammlungen aus dem 
In- und Ausland. Utz Raabe war es, der 
diese Ausstellung noch in den letzten 
Monaten seines Lebens zusammenge-
stellt und geplant hatte. Seine Inten-
tion war es ja immer schon gewesen, 
den Ruhm, die Willenstärke und den 
Ideenreichtum der Firma MV Agusta zu 
demonstrieren, ganz nach dem Motto 
der Gebrüder Grimm, "Tradition ist die 
Wurzel, aus der der Fortschritt ent-
springt." Scheinbar war ihnen bereits 
eine Vorahnung der märchenhaften MV 
Agusta-Maschinen gegeben. Die dies-
jährigen Organisatoren Jürgen Gerbig, 
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Reinhold Burkart, Thomas Burkhardt, 
Werner Sailer, Hubert Fischer, Wolf-Die-
ter Bühler haben zusammen mit Rainer 
Klink ein würdiges, interessantes Jah-
restreffen zum Andenken an Utz Raabe 
auf die Beine gestellt. Und es gibt nicht 
nur Motorräder zu sehen, denn das Mu-
seum Boxenstop ist für alle Oldtimer-
Liebhaber und für alle Spielzeug- und 
Modell-Liebhaber, wie z.B. mich, eine 
hochkarätige Adresse. Ich glaube, je-
der ist gern Teilnehmer und/oder Gast 
an diesem Jahrestreffen gewesen.

Andreas Mägdefrau
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Auch dieses Jahr brauchten Heinz Birrer 
und sein Team nicht auf das Verschiebe-
datum auszuweichen. Denn der «Italieni-
sche Petrus» hatte es wieder gut gemeint 
mit dem Wetter. Zum Glück, denn der Italo 
Zmorgä wurde extra eine Woche nach hin-
ten verschoben, weil eine Woche vorher am 
28. August das MV Agusta Club Schweiz 
Treffen in Bleienbach statt fand.
Viele Italienerinnen (Motorräder natürlich;-) 
haben den Weg wieder nach Inwil LU gefun-

3. Italo Zmorge

den, der Regen meldete sich erst gegen 
Abend. Einige Clubmitglieder mit ihren MV's 
waren auch vor Ort, leider habe ich sie nicht 
mehr alle auf das Gruppenfoto gebracht. 
Einen ganz herzlichen Dank an Heinz und 
sein Team für den Aufwand, der wohl nicht 
ganz einfach war, als ich die Vielfalt der 
Speisen sah. Freue mich schon wieder auf 
das 5. Italo Z'morgä in Inwil im 2017, bis 
dahin…
Sportwart Ruedi Schuler

4. Italo Zmorge
4. September 2016
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Das Märchen von den märchenhaften Brüdern Maserati 
Besuch der Maserati-Sonderausstellung in Basel

Was haben wir vom MV Agusta-Club 
mit Maserati und OSCA zu tun? 
Nun – die Welt ist ein Dorf : 1963 ent-
schlossen sich die fratelli Maserati al-
tersbedingt zum Rückzug, der jüngste 
Ernesto war 63 Jahre alt. Sie verkauf-
ten OSCA an Meccanica Verghera Gal-
lerate – ja an Graf Domenico Agusta 
–  und MV Agusta produzierte OSCA-
Fahrzeuge noch 4 Jahre lang bis 1967, 
nach 20 Jahren Produktion wurde OSCA 
Geschichte. Doch weil die Maserati-
Brüder nicht vergessen waren, wurden 
sie unsterblich und es gibt die Marke 
Maserati noch heute, wenn auch nach 
mehrmaligem Besitzerwechsel.

Am 17.12.2017 trafen sich deshalb 
eine ganze Reihe italophiler Märchen-
liebhaber und MV Agusta-Jünger des 
MV Agusta-Club Schweiz auf Initiative 
von Niggi Horni und mir in Basel am 
Pantheon, um dort die Sonderausstel-
lung Maserati zu besuchen. Dort stan-
den ca. 30 wunderschöne Fahrzeuge. 
Da der eigentliche Ausgangspunkt der 
Initiative beim Besuch der Zagato-Aus-
stellung am gleichen Ort vor einem Jahr 
zu suchen war, stand ganz am Anfang 
der Ausstellung mit einem OSCA 1600 
GT Coupé Zagato von 1962 auch ein 
passender Wagen.
Auch Maserati-Motorräder der Fa. Fa-
bbrica Candele Accumulatori Maserati 
S.p.A. gab es zwei zu sehen. 

Diese Ausstellung war für alle Teilneh-
mer des Museumsbesuchs schon sehr 
interssant. Wie schön die Ausstellung 
ist, die noch bis April zu sehen ist, sol-
len die Bilder zeigen, die ich dem MV-
Club Schweiz zur Verfügung stelle.

Aus meiner Sicht fehlten aber auch in 
etwa so viele große Maserati/OSCA, 
wie ausgestellt waren, so z.B. der Tipo 
8CTF, der 4CLT/48, der A6 GCS Pinin-
farina Berlinetta, der 250F,  der Tipo 
150S, der Tipo 300S, der Tipo 450S, 
der Birdcage Tipo 60/61/63, der Tipo 
151, der Cooper-Maserati T81 (den 
auch Jo Siffert für Rob Walker mal fuhr.) 
So bleibt für mich immer noch der Be-
such des 
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Pannini Masrati-Museums in Modena 
als Option für später. Was mich persön-
lich betrifft, kann ich nur sagen, dass 
ich nicht genug bekommen kann von 
italienischen Autos und Motorrädern.

Andreas Mägdefrau

Die kurze Form des Märchens von den 

Brüdern Maserati, die märchenhafte Au-

tos mit märchenhaftem Ruhm schufen, 

lest ihr bitte ONLINE auf 

www.mvagustaclub.ch
-> Berichte
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die Oldi-Fans
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Ehrenmitglied Luigi Taveri mit 
Frau Tilde an einer Rennveran-
staltung in frühen Tagen.
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Nachruf

FABRIZIO FOIADELLI
30. September 1963 – 21. Februar 2017

Leider hast Du den Zeitpunkt zur ewigen Ruhe und Zufriedenheit selber 
gewählt. 

Traurig, doch mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir von einem
Motorrad- Freund und Mitglied im MV AGUSTA- Club Schweiz, abschied.

Rund drei Jahre war Fabrizio Foiadelli als Redaktor und Fotograf für das 
Motor- Sport Schweiz- Heft tätig. Gleichzeitig haben wir ihn in unserem 
Vorstand als freundlichen Kollegen kennengelernt. Er hat für unser Jahr-
buch schöne und eindrückliche Fotos von MV AGUSTA – Motorräder und 
Testberichte geliefert.

Für uns alle war sein Tod ein grosses Fragezeichen.

Mögen dir dort, wo du jetzt bist, die PS und die Kurven nie ausgehen.

Schweizer MV AGUSTA- Club Schweiz- Vorstand und der Präsident Niggi 
Horni
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REMO ANTONINI
15. Januar 1956 – 15. März 2017

Friedlich schlief er ein. Sein herzliches Wesen könnte unser Begleiter 
im Leben sein.

Nach dem schweren Motorradunfall auf der Heimfahrt vom Treffen 
(2016) in Bleienbach war er zu schwach, um gegen die im Körper lau-
ernde Krankheit anzukämpfen.
Leider war er nur stark ein Jahr bei uns im Club. Doch seine grosse 
Liebe zu den 
MV AGUSTA- Motorräder war sehr beeindruckend. 

Ende 2016 trafen wir uns für einen gemütlichen Kaffee in einer Klein-
basler Baiz.
Da hab ich einige Geschichten aus dem farbigen Leben von Remo ken-
nen gelernt. Gespannt hörte ich ihm zu. Sog förmlich das Gehörte ein. 
Ein Mann der unserem Club und den Mitglieder mit seiner Art und We-
sen viel gebracht hätte. Schade!! 

Wir werden Remo in liebevoller Erinnerung behalten. Mit grossem Res-
pekt und Hochachtung an ihn zurück denken.

Schweizer MV AGUSTA- Club Schweiz- Vorstand und der Präsident Niggi 
Horni

LOTHAR SCHMID
30. November 1948 – 17. August 2017

Wenn die Kraft zu Ende geht ist Erlösung Gnade.
Am 17. August 2017 ist Lothar Schmid von uns gegangen. 
Auf der Rennstrecke hat er fast jeden Turn spielerisch gegen seine Club-
kameraden gewonnen. Ruedi, mein Bruder kann ein Lied davon singen. 
Leider hatte er nicht mehr die Kraft seinen Lebenskampf zu gewinnen. 
Seinen trockenen Humor und seine, in einem einwandfreien Zustand 
hergerichteten Rennmaschinen (alte 350 und eine neue F4) vermisse 
ich jetzt schon. 
Machs gut auf einer anderen Rennstrecke.

Wir werden Lothar in liebevoller Erinnerung behalten.

Schweizer MV AGUSTA- Club Schweiz- Vorstand und der Präsident Niggi 
Horni



Hinterdorfstrasse 55      
8405 Winterthur
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BRAUN GARTENBAU AG
G a r t e n g e s t a l t u n g 
u n d G a r t e n p f l e g e

Die Braun Gartenbau AG ist ein sehr gut verankertes 
Familienunternehmen mit Sitz in Winterthur.

Wir bieten Ihnen ein vielseitiges Leistungsspektrum: 
Garten-Pflege, Garten-Umänderungen, Garten-Neuanlagen 

u.v.m. Diese Vielfalt macht uns zu einem gefragten 
Gartenbau-Unternehmen.

Die breit gefächerten Erfahrungen unserer Mitarbeitenden 
fliessen gezielt in Ihr Gartenprojekt ein. Wir verfügen über 

einen modernen Maschinenpark. Punkto Verfügbarkeit 
und technischen Möglichkeiten erfüllt unsere Infrastruk-

tur die höchsten Ansprüche von privaten und öffentlichen 
Bauherren. Damit sind wir optimal ausgerüstet, um bei 

Ihrem Garten-Projekt anzupacken.

Der Betrieb beschäftigt 8 bis 9 Mitarbeiter,
inklusive Lernende.

Die Braun Gartenbau AG ist Mitglied des 
Gärtner-Unternehmerverbandes Jardin Suisse




